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1+16 unsichtbare Steine
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1+2+1#16*
Köko, Kürzestzüger,
Nullzüge erlaubt
O

=Rose

3. Platz WJP 2016
Aleksandr Levit
Problem Paradise 2016
Vlaicu Crişan gewidmet
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2+2-21 & #1 VRZ Proca
Anticirce

Anticirce : Ein schlagender Stein (auch König) wird nach dem Schlag alsTeil desselben Zuges auf seinem Partie-
anfangsfeld wiedergeboren; der geschlagene Stein verschwindet. Ist das Wiedergeburtsfeld besetzt, ist der Schlag
illegal. Ein wiedergeborener König oder Turm gilt als neu und darf rochieren.

Köko: Ein Zug ist nur legal, wenn nach ihm der ziehende Stein Kontakt zu einem anderen Stein hat, also wenigs-
tens eines seiner Nachbarfelder durch einen anderen Stein besetzt ist.

Kürzestzüger: Von den normal möglichen Zügen unter Beachtung von Schachgeboten und illegalen Selbst-
schachs muss Schwarz den geometrisch jeweils kürzesten Zugmachen; es wird aber Normalmatt angestrebt.
Zwischen gleichlangen Kürzestzügen kann Schwarz frei wählen.

Leo: Zieht (schlagfrei) wie eine Dame, schlägt und wirkt wie einLion, also wie ein Grashüpfer, aber beliebig weit
hinter den Bock, soweit die Felder frei sind.

Rose: Linienfigur, die in 1:2-Abständen auf einer kreisförmigenBahn zieht. Eine Rose auf a1 kann z. B. nach b3,
d4, f3, g1 und c2, d4, c6, a7 ziehen.

Unsichtbare Steine: Es befinden sich unsichtbare Steine (I) auf dem Brett. Nur ihre Anzahl und ihre Farbe
sind bekannt, nicht ihre Steinart und ihre Standfelder. Einunsichtbarer Stein kann schlagfrei ziehen (dann ist
auch das Zielfeld unbekannt) oder schlagen (dann ist das Zielfeld bekannt). Durch den Lösungsverlauf kann
die Identität eines Steines womöglich aufgeklärt werden. Wenn sowohl seine Steinart als auch sein derzeitiges
Standfeld bekannt sind, wird der Stein sichtbar (und bleibtes). Eine Grundvoraussetzung der Aufklärung ist, dass
alle vorherigen Züge auch unter der Maßgabe legal bleiben, dass der unsichtbare Stein schon von Anfang an die
dann aufgedeckte Identität hatte.

Verteidigungsrückzüger (VRZ): Weiß und Schwarz nehmen im Wechsel Züge zurück. Nach Zurücknahme sei-
nes letzten Zuges macht Weiß einen Vorwärtszug, mit dem er die Anschlussforderung erfüllen muss. Schwarz
nimmt solche Züge zurück, dass Weiß die Anschlussforderungmöglichst nicht erfüllen kann (hat Schwarz dabei
verschiedene Zugmöglichkeiten, kommt es zu Varianten im Retrospiel). Beim Typ Proca entscheidet die Partei,
die den Retrozug macht, ob und welcher Stein entschlagen wird: Nimmt Weiß einen Zug zurück, entscheidet
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Weiß, ob dies ein schlagender Zug und (im positiven Fall) welcher schwarze Stein das Schlagobjekt war. Nimmt
Schwarz einen Zug zurück, entscheidet Schwarz analog.

1. Platz (R. J. Millour)
1.LEd1! 2.LEh5 3.LEh3 4.LEh7! 5.LEh2 6.LEa2 7.LE×a6 8.LEg6 9.LE×e4 10.LEc6 11.LEf3 12.LEb7 13.LEg2
14.LEa8 15.LEh1 16.LE×h8 17.LEh5 18.LEd5=
a) Weiß muss die unsichtbaren schwarzen Steine schlagen. Daher sind die ersten 6 Züge mysteriös. 7.LEa2-a6 ist
endlich notwendigerweise ein Schlag, da ja wTa3 als Bock sichtbar ist. Es verschwand also ein sI auf a6.
b) Nächstes Ereignis: Der sichtbare sBe4 wird geschlagen, also benötigt 9.LEg6×e4 einen Bock. Ein If5 ist nötig.
c) Noch mehr mysteriöse Züge, bevor 16.LEh1×h8 wieder schlägt, also einen Bock benötigt. Dieser kann nicht
auf h5, h3, h7, h2 stehen, da der Leo diese Felder im 2., 3., 4. bzw. 5. Zug betrat, auch nicht auf h6, weil 17.LEh8-
h5 notwendigerweise ein nicht-schlagender Zug ist, da der Leo mit 2.LEd1-h5 bereits h5 betreten hatte. Es ist also
ein Ih4 nötig. Jetzt, im 17. Zug (und nicht früher!), erkennen wir, dass wegen des Bocks h4 der Leo im 3., 4. und
5. Zug schlug. Also verschwanden sI auf h3, h7 und h2.
d) Der LE steht nach dem 2. Zug auf h5 und nach einem (ereignisreichen) langen Rundlauf abermals nach
17.LEh8-h5. Da wir inzwischen wissen, dass ein If5 nötig ist, muss 18.LEh5-d5 ein Schlag sein. Es verschwand
also ein sI auf d5.
e) Jetzt, mit dem letzten Zug (und nicht früher!) wissen wir,dass wegen des Bocks auf d5 der 10., 11., 12., 13., 14.
und 15. Zug allesamt Schläge waren. Also verschwanden sI aufc6, f3, b7, g2, a8 und h1. Ebenso erkennen wir
jetzt, ganz am Ende, dass auch 1.LEd8-d1 ein Schlag war. Es verschwand also ein sI auf d1.
f) Es standen also Steine auf c6, f3 und g2, die im 10., 11. bzw.13. Zug geschlagen wurden. Daher standen Böcke
auf g2, c6 und f3, als 6.LEh2-a2, 8.LEa6-g6 und 2.LEd1-h5 gespielt wurden, also waren auch diese Züge Schläge.
Also verschwanden sI auf a2, g6 und h5.
g) Es wurden somit 17 Steine – einschließlich 15 Is – geschlagen, der einzige schwarze Stein, der am Ende auf
dem Brett steht, ist der König, und der unsichtbare weiße Stein ist natürlich der König. Die Könige stehen auf f5
und h4, da dort ja Böcke benötigt wurden.
h) Wir wissen mittlerweile, dass im 8. Zug auf g6 geschlagen wurde, also kann auf f5 nicht der sK stehen, da ihm
4.LEh3-h7 Schach geboten hätte. Also steht der wK auf f5, dersK auf h4. (Deshalb erfolgt in der Lösung 4.LEh3-
h7 und nicht 4.LEh3-h6: Zwar würde mit den Schlägen alles passen, aber die Könige könnten auch andersherum
stehen und wir hätten kein Patt.)
i) Ein Fehlversuch: Stünde Ib7 auf a5 und If3 auf a1, und spielten wir 7.LEa2×a5 8.LE×a1 9.LE×a6 (zwei zu-
sätzliche Züge nach a6/a1, dafür zwei weniger auf a8/h1), wäre es möglich, dass 2.LEd1-h5 schlagfrei gespielt
würde, also bliebe ein sI unaufgeklärt – kein Patt!
Resümee: Alle scheinbar mysteriösen Züge sind nun aufgeklärt. If5=wK und Ih4=sK stehen fest, 15 sI wurden
geschlagen, von denen wir nie erfahren werden, was für Steine es waren. Wir wissen aber, dass und wo 17 schwar-
ze Steine geschlagen wurden. Daher ist die Schlussstellungmit wKf5, wTa3, wLEd5 und sKh4 bewiesenermaßen
Patt.

2. Platz (T. Mänttä)
* 1.– nRe4 2.Kc4+ Ke5 3.nRg5 nRg5 4.nRe6 Kf5 5.Kd5 Kf6 6.nRg5 nRg5 7.Ke5+ Kg6 8.nRf7 nRf7 9.Kf5+ Kg7
10.nRe5 Kh6 11.Kf6 Kg7+ 12.Kg5 h4 13.Kh6 Kh7 14.Kg7 Kh6 15.Kh7 Kh5 16.Kh6#
* 1.– nRe2 2.Ke3 Ke4+ 3.Kf2 Kd3 4.Kf3 Kd2 5.nRg3 h4 6.Kg2 nRg3 7.nRh1 h3+ 8.Kg1 h2+ 9.nRg3 nRg3
10.Kf2 nRg3 11.nRh1 Ke2+ 12.Kf1 Ke1 13.Ke2 Kf1 14.Ke1 Kg1 15.nRd1 nRd1 16.Kf1#
1.nRe4 Ke5 2.nRf6 nRf6 3.nRg4 nRg4 4.Ke4+ Kd5 5.Kf5 nRg4 6.nRh6 Ke5+ 7.Kg6 Kf6+ 8.Kh7 Kg5 9.Kg7 h4
10.Kf6+ Kh5 11.nRg4 h3 12.Kg6+ Kh4 13.nRf6 nRf6 14.nRh5 nRh515.nRg7 nRg7 16.Kg5#

3. Platz (A. Levit)
R 1.Ke1×Bf2 [Ke1] f3-f2+ 2.Ke2×Ld2 [Ke1] f4-f3+ 3.Ke1-e2 Lc1-d2+ 4.Ke1×Ld2 [Ke1] Le3-d2+ 5.Kf3×Lg2
[Ke1] Lh3-g2+ 6.Kf2-f3 Ld2-e3+ 7.Ke1-f2 Le3-d2+ 8.Kg4×Lg5 [Ke1] Lg2-h3 9.Kf3-g4 Lh3-g2+ 10.Kf2-f3 Ld2-
e3+ 11.Ke1-f2 Le3-d2+ 12.Ke1×Lf2 [Ke1] Lg1-f2+ 13.Kf6×Lf7 [Ke1] Lh6-g5+ 14.Kf5-f6 Lg2-h3+ (Stellung
zum ersten Mal) 15.Ke6-f5 Lg6-f7+ 16.Kf5-e6 Lf7-g6+ (Stellung zum zweiten Mal) 17.Ke6-f5 Lg6-f7+ 18.Kf5-
e6 Le8-g6+ 19.Ke4-f5 Lh3-g2+ 20.Kd4-e4 Lf8-h6+ 21.Kc3-d4 &v: 1.Kb2#
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